
40 Zweiter Abjchnitt. Abjcheidung von Metallen aus wäfirigen Löfungen.

Daffinatfion von Silber.

Während man früher das goldhaltige Silber mit Säuren be-
handelte, um da3 Gold abzujcheiden, reinigt man e& heutzutage
durch Elektrolyje. Als Eleftrolyt dient Sılbernitratlöiung, als

Gefäße geteerte Holzbottihe. Das Silber fcheidet fih am der
Kathode in nadeljürmigen Striftallen ab. Damit dieje Rriftalle
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nicht zur Anode hinüberwachien und Kurzichluß bilden, werden

fie von den Kathodenblehen durd langiam hin: und hergehende
hölzerne Arme abgeftreift; fie fallen auf einen Siebboden, der
täglich beraufgenommen wird. Die Anodenplatten von etwa
95%, Silbergehalt find mit Segeltuch bededt, in dem fich der
goldhaltige Anodenihlamm anfammelt. Nah bdiefem Verfahren
wird in Deutichland von der Norddeutichen Affinerie in Hamburg

und von der Deutichen Gold: und Silbericheideanitalt zu Frankfurt

am Main gearbeitet
Gofdraffination.

Das Nobgold enthält Silber, Blei und Platinmetalle.e Man
reinigt e$ ebenfo wie Kupfer und Silber dur) eleftrofytiihe Raf-
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fination. Ms Badflüffigfeit dient falzjaure Löfung von Chlor-
gold; es wird bei 7O° und mit großer Stromdichte (LO Ampere)
gearbeitet. Ul3 Gefäße dienen 10—30 Liter faffende Borzellan-
wannen, die von außen erwärmt werden.

Elektrofyfifhe Goldaßfheidung aus Eyanidlaugen.

Bei der Verarbeitung von goldhaltigem Geftein wird dem fein-
gepufverten Material zunächft durch Duedfilber ein großer Teil
de3 Goldes entzogen. Dann laugt man mit Chanfaliumlöfung
unter Zuftzutritt aus und eleftrolyfiert die gewonnene Goldlöfung
mit jehr Ihwahen Strome, indem man fie fehr Yangfam an den

aus diünnem Bleiblech gebildeten Kathoden vorbeiführt. Dabei
geben fie bis 80%, ihres Goldes ab. Die austretende Zauge dient
nach Ergänzung ihres Cyanfaligehaltes von neuem däzu, um aus
den Erzen Gold auszuziehen.

Nah dem ChHanidverfahren wurde in Transvaal jchon Gold
im Werte von mehreren hundert Millionen Mark gewonnen. Die
Koften der Gejamtbehandlung von 1 Tonne Erz betrugen weniger
als 30 Marf. Das Verfahren geftattet die Ausbeutung von Gold»
lagern, die früher wegen ihrer Armut an Gold wertlos waren.

Entzinnung von Weißblehadfällen.

Um von den Weißblechabfällen, 3. B. Ronjervenbüchjen, den
wertvollen Ainnüberzug eleftrofytiich zu gewinnen, werden die
Abfälle in Körben aus Eifendraht, die mit der Anodenleitung ver=
bunden find, in eiferne KRäften eingehängt, die mit heißer Natrone

. lauge gefüllt find; der Kaften felber bildet die Kathode. Anfangs
enttwidelt fih an der Kathode Wafferftoff, während fich an der
Anode Zinn Löftz die Löfung veichert fich bis auf etwa 3%, Zinn
an; dann toird ebenfoviel Zinn an der Kathode niedergeichlagen,
wie an der Anode in Lölung geht. Das Zinn fcheidet fich teils ala
fefter Überzug, teils als Schwamm ab. Es wird von Zeit zu Zeit
aus dem Bade entfernt und eingefchmolzen. In der Fabrik von
Goldihmidt zu Eijen twourden angeblich auf diefe Weife jährlich
etwa 13000 Tonnen Weißblechabfälle verarbeitet. Won anderer
Seite wird behauptet, daß die eleftrofytifhe Entzinnung die er:
hofften Erfolge nicht erzielt hat und deshalb aufgegeben murdet).
 

1) Bet der jet anjcheinend allein benußgten hemifchen Entzinnung
wird trodenes Chlorgas über die Abfälle geleitet, moducch das Zinn
gelöft wird, während das Eifen zuriücdhfeibt,


